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Qatar 2023, was kommt nach derWM?

Beschluss:

Wir müssen auch nach der WM in Qatar daran arbeiten und fordern, dass sich die Menschenrechtssituation

in Qatar verbessert. Ein Boykott der WM hilft gegen das Sportswashing, aber nicht gegen die entstandenen

Schäden und die Menschenrechtssituation vor Ort. Der Anstand allein gebührt Entschädigungszahlungen an

die Betroffenen, durch Qatar, durch die FIFA und auch durch den DFB, denn auch er bekommt eine Gewinn-

ausschüttung von der FIFA aus dem wirtschaftlichen Erfolg der WM. Wir müssen aber alle Betroffenen und

Entrechteten in Qatar helfen, nicht nur denen auf FIFA-Baustellen. Wir müssen auch nach der WM weiterhin

Menschenrechte für Qatar fordern und dies überwachen, für zum Beispiel die gleichwertige Integration der

migrantischen Arbeiter*innen in die katarische Gesellschaft, die vollständige Abschaffung des Kafala-Systems

in der gelebten Realität und auch für eine Gleichstellung von FINTA*s. Wir müssen aus der WM in Qatar ler-

nen und die Vergabe von Großveranstaltungen wie Olympia,Weltausstellung etc. überdenken. Es müssen als

Anforderungen für eine Vergabe die Aspekte der Menschenrechte und der ökologischen Nachhaltigkeit zwin-

gend erfüllt werden. Dass durch eine Großveranstaltung ein Wandel zu Menschenrechten angestoßen wird,

kann imkonkreten Fall vonRusslandmit derWinterolympiade/Winterparalympics 2014undder FIFA-WM2018

klar verneint werden. Es muss nun auch jedem klar sein, der Widerstand gegen diese Arten von Sportswa-

shing muss bei der Bewerbung von solchen Institutionen beginnen. Wir fordern die Stadt München auf kein

Public-Viewing zu veranstalten und keinen öffentlichen Raum, beziehungsweise öffentliche Ressourcen für

die Bewerbung der Fußball-WM zu verwenden.
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